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Montag, den 5. Januar 1914, abends 39. Jahrgang.

Rundschau.
— Der Kaiser , der an der Beisetzung der Fürstin-

Mutter von Hohenzollern in Sigmaringen teilgenommen
hatte , traf wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein . Bei
der Beerdigung in dem in tiefem Schnee liegenden Sig-
uraringen war eine große Anzahl Fürstlichkeiten versam¬
melt . Der Kaiser blieb den Sonntag über mit den Trauer¬
gästen vereint.

— Der Kronprinz hat sein Kommando in dem Großen
Generalstab der Armee bereits angetreten Der Abschied
von Danzig , das der Kronprinz bekanntlich sehr lieb ge¬
wonnen hat , gestaltete sich recht herzlich . Die Zoppoter rech¬
nen mit einem jährlichen Besuch des Kronprinzenpaares,
dem sie eine am Strande gelegene Billa schenkten . Der
Kronprinz , der nach alter preußischer Prinzen -Tradition ein
Handwerk erlernte , und zwar das Drechslerhandwerk , hat
die ihm angebotene Ehrenmitgliedschaft der Danziger Drechs¬
lerinnung angenommen.

— Der König von Bayern empfing gestern Vor¬
mittag die Staatsminister Freiherrn v . Hertling,  Frei¬
herrn v . Soden -Fraunhosen , v . Thelemann , v . Breunig
und den Kriegsminister Freiherrn Kreß v . Kressenstein,
sowie die ersten Präsidenten der beiden Kammern des
Landtages in Audienz , um ihnen hierbei die anläßlich
des allerhöchsten Geburtstages verliehenen Auszeich¬
nungen  bekanntzugeben . Der erste Präsident der
Kammer der Reichsräte Graf Fugger von Glött wurde
in den erblichen Fürstenstand , der Vorsitzende des
Ministerrates Freiherr v . Hertling in den erbliches
Grafen  st and  erhoben . Staatsminister v . Soden -Frauen-
hosen erhielt das Großkreuz des St . Michael -Verdienst¬
ordens , der Kriegsminister das Großkreuz des Verdienst¬
ordens der bayrischen Krone ; Justizminister v . Thelemann
und Finanzminister v . Breunig wurden in den erblichen
Adelsstand erhoben . Der Präsident der Kammer der Ab¬
geordneten v . Orterer erhielt den Titel und den Rang
eines Geheimen Rates mit dem Prädikat Erzellenz.

— Prinz Wilhelm zu Wied , der künftige Beherrscher
Albaniens , empfing am Sonntag in Potsdam die albanische
Abordnung , die ihm die Bitte vortrug , die Krone ihres
Landes anzunehmen . Am 20 . Januar will der Prinz
die Reise nach Durazzo , seiner künftigen Residenzstadt,
antreten . Er will sich nicht König , sondern Fürst von
Albanien nennen.

— Die preußischen Oberpräsidenten sind am heutigen
Montag in Berlin zu ihrer üblichen Jahresberatung ver¬
sammelt . Es handelt sich dabei um Besprechung der lau¬
fenden Verwaltungsangelegenheiten und der für das begin¬
nende Jahr etwa zu treffenden Verbesserungen und Neue¬
rungen . Diesmal beschäftigt man sich insonderheit mit den
Ausführungsbestimmungen über das Wehrbeitragsgesetz und
über die neue Krankenvcrsicherungsordnung.

— Die Festigkeit des Dreibundes wird aufs neue be¬
stätigt werden durch den bevorstehenden Besuch,  den der
italienische Minister des Auswärtigen San Giuliano
seinem österreichisch -ungarischen Kollegen Grafen Berch-
t o l d in Wien  abstattet.

— Das preußische Abgeordnetenhaus vollzählig . Beim
Jahreswechsel ist der äußerst seltene Fall zu verzeichnen , daß
sämtliche 443 Mandate des preußischen Abgeordnetenhauses,
das am Donnerstag dieser Woche zu seinen Beratungen
-Zusammentritt , besetzt sind , nachdem am 29 . Dezember 1913
die letzte Landtagsersatzwahl in Warburg -Hörter stattge¬
funden hat . Insgesamt wurden seit den letzten Landtags¬
neuwahlen im Frühjahr 1913 sechs Ertrawahlen vorge¬
nommen.

— Das Abgeordnetenhaus hält seine erste Sitzung am
8 . Januar , nachmittags 2 Uhr ab . Es wird in dieser Sitz¬
ung nach altem Brauch die Etatsrede des Finanzministers
entgegengenommen , und dann zwei Tage Pause machen,
bevor am darauf folgenden Montag die erste Lesung des
Etats begonnen wird.

— Der Prozeß gegen Oberst v. Reutter . Selten ist
wohl eineni Prozeß mit so großer Spannung entgegen¬
gesehen worden , wie dem am heuttgen Montag vor dem
Kriegsgericht der 30 . Division in Straßburg beginnenden
Prozeß gegen Oberst v . Reutter , den Kommandeur des viel¬
genannten Zabcrner Regiments . Nicht weniger als 120
Zeugen , Offiziere , Soldaten und Zaberner Verwaltungsbe-
amte und Bürger in der Hauptsache , erscheinen vor den
Schranken des Gerichts . Die Verhandlung gegen Oberst
v . Reutter wird mehrere Tage in Anspruch nehmen . Für
den Oberst steht seine militärische Laufbahn auf dem Spiel.
Im Mittelpunkt der Anklage , die von Kriegsgerichtsrat Dr.
Ossiander vertreten wird , steht der Vorwurf , daß Oberst
v . Reutter sich durch fortgesetzte Handlungen der Erekutiv-
gewalt in Zabern bemächtigt und bei der Einsperrung der
Zaberner Bürger in dem Pandurcnkeller ein Amt ausgeübt
habe , zu dem ihm die Vollmacht fehlte . Eine Ehrenstrafe
kann im Falle des Schulderkenntnisses dafür nicht verhängt

Vor hundert Jahren.
Von Leipzig bis Paris.

Von Georg Paulsen.  69

(Nachdruck verboten .)

Langsam nahm der General seinen Platz wieder ein,
Md ein peinliches Schweigen herrschte in der Tafelrunde.
Weinmeister wußte nicht , wie ihm geschehen war . Jetzt
uahnr er fest die Hacken zusammen und stand wie aus Erz
gegossen da.
. »Glauben denn Erzellenz , ich wollte meine Uniform aus-

Kehen und als Landstreicher in Leipzig Hineinrutschen , um
va ein paar Schoppen zu trinken ? Nein , Erzellenz , das
wache ich nicht . Wie ich gehe und stehe , so gehe ich in
Leipzig hinein !"

Glühend , voll Energie stand er da . Blüchers Antlitz
heiterte sich im Nu auf , er strahlte geradezu . Und Eneisenau
sagte mahnend : „Aber , Leutnant Weinmeister !"

„General von Eneisenau hat recht, " fiel Blücher ein.
„Georg , daß Du in voller Uniform in Leipzig hineinstolzierst,

Qs  geht in keinem Falle an . So habe ich das auch nicht
gemeint . Wie denkst Du Dir denn die Chose ? "
t« "^ ^öellenz , die Uniform behalte ich auf dem Leibe . Aber
! att des Helms darf ich wohl eine Mütze nehmen , statt des
"abels ein paar Pistolen und über den Waffenrock einen

mntel . Da laufen ja so viele Uniformen hier bei Leipzig
iim , daß sie nicht alle auszukennen sind ."

^ ganze Korona lachte . „Na , denn los , auf , Wein-
l>er , lachte Blücher ; „ich denke , bei Dir trifft es ebenso

a wie bei dem Fritze Bolz , „Unkraut vergeht nicht !"
"^ öUlenz, " fuhr Weinmcister auf.

Nur " vr ' a ' " .£ac^ c ^ et  General , „ es ist so . Kontrahier mich
Dir h Und wenns Dich trösten kann , dann laß
wied -r̂ ' ich am liebsten mitkäme . Bist Du
«uck ;0;i Uruc£’ welde Dich , ganz egal , welche Stunde es

) lern mag . Gute Verrichtung !"

Georg grüßte stramm , machte kehrt und schritt hinaus.
Unterwegs hörte er aber doch noch Blücher in seinem breiten
mecklenburgischen Platt sagen : „Es ist doch ein hellscher
Bengel , dieser Doktor Weinmeister !"

Georg machte sich auf den Weg und er tat recht daran,
daß er keine Minute versäumte , wenn er anders sein Vor¬
haben verwirklichen wollte . Denn kaum eine halbe Stunde,
nachdem er aufgebrochen war , kam ein Adjutant des Kron¬
prinzen von Schweden in Blüchers Hauptquartier , der im
Namen desselben den „lieben Waffengefährten " zu einer
Rücksprache wegen der militärischen Operationen des nächsten
Tages einlud . Blücher machte freilich ein merkwürdiges
Gesicht zu der Titulatur „liebe Waffengefährte " , aber sein
Optimismus war nach allen Erfahrungen noch immer nicht
tot zu kriegen . Allerdings , um dies gleich zu bemerken , als
er wieder zurückkam , war ihm dieser ganze Sonntag des
17 . Oktober vergällt ; denn , um den schwedischen Thron¬
erben nur endlich zum Schlage zu bringen , hatte er den
Hauptteil seiner eigenen Truppen diesem zur Verfügung
stellen müssen . Aber der alte Haudegen hatte damit doch
bewiesen , daß ihm alle persönliche Eitelkeit und aller Ehrgeiz
fern lag , daß es sich für ihn nur um die große nationale
Sache handelte . Zu Eneisenau sagte er vor dem Gute Nacht:
„Wenn ich doch den früheren Bernadotte mal so recht vor die
Plempe bekommen könnte . Der sollte daran glauben ."
Der Generalstabschef antwortete nich,t aber er dachte sich um
so mehr : „Der wird sich hüten !"

Weinmeister ritt bedächtig auf seinem Gaul der Eosen-
schänke von Karl Deutsch zu , wo er sein Pferd einstellen
wollte . Denn wenn es ihm überhaupt gelingen sollte , in
Leipzig hineinzukommen , so mußte es in unauffälliger
Weise zu Fuß geschehen . Sein Militärmantel war so mit¬
genommen , daß er alles Mögliche vorstellen konnte , und auch
die Mütze leistete nichts mehr an Reputation . Als er in der
Eastwirtstube ankam , hörte er , daß der Transport des schwer
blessierten Liebsten von Liese Deutsch ohne Gefahr vollendet

werden , der Oberst müßte ins Gefängnis . Ferner hat
sich der Oberst gegen die Anklage der Freiheitsberaubung
zu verteidigen , die ebenfalls nur mit Gefängnisstrafe be¬
legt wcden kann . Auch die Delikte der Nötigung und An¬
stiftung zur Freiheitsberaubung sind ihm zur Last gelegt,
währench sich Leutnant Schadt , der seine Befehle ausführte,
u . a . wegen Mißhandlung , Nötigung und Freiheitsberaub¬
ung zu verantworten haben wird.

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Die europäischeDiplomatie übernimmt aus deni alten Jahr
eine Reihe ungelöster Aufgaben . Es gilt mancherlei Ver¬
handlungen zum Abschluß zu bringen , für welche wertvolle
Arbeiten schon geleistet sind . Alle europäischen Großmächte
und eine größere Anzahl kleinerer Staaten sind an den
Verhandlungen beteiligt ; im Mittelpunkt steht die Türkei.
Ungebrochen durch die Schicksalsschläge im letzten Jahre
sucht das Osmanenreich durch Reformen im Innern wie
durch Klärung seiner Beziehungen zu den Großmächten
seine Stellung zu befestigen , und es entwickelt dabei eine
bemerkenswerte nationale Energie.  Der Ernst dieser
Bestrebungen und die persönlichen Eigenschaften der gegen¬
wärtigen leitenden Männer in Konstantinopel berechtigen
zu der Hoffnung , daß es der Türkei gelingen wird , in einigen
Jahren der Ruhe ihre wirtschaftlichen und politischen Kräfte
zu erneuern . Gestärkt wird diese Hoffnung durch die er¬
freuliche Steigerung der Staatseinnahmen in der asiatischen
Türkei und in den dem Halbnwnd verbliebenen europäischen
Gebieten , die aus den Ausweisen der türkischen Staatsschul-
denverwaltuna erkennbar ist . Das Vertrauen des euro¬
päischen . Kapitals , dessen die Türkei für die Konsolidierung
bedarf , hat sie sich durch Korrektheit und Pünktlichkeit , mit der
sie auch in den Zeiten schwerster Bedrängnis ihre Verpflicht¬
ungen gegen die Staatsgläubiger erfüllte , in einer überall
anerkannten Weise zu wahren verstanden . In Beantwort¬
ung der von Sir Edward Erey gegebenen Anregung haben
die Dreibundmächte sich damit einverstanden erklärt , daß
die Frist für die R ä u m u n g S ü d a l b a n i e n s durch die
noch dort befindlichen griechischen Truppen bis zum 18.
Januar verlängert wird . Die Zwischenzeit kann für den
Aufbau der albanischen Eendarmcrietruppe und für Be¬
sprechungen unter den Großmächten in der I n s e l f r a g e
benutzt werden . Diese Frage wird nicht durch Notenwechsel
zwischen dem Dreibund und dem Dreiverband , sondern
in einem europäischen Gedankenaustausch weiter zu be¬
handeln und auf Grund des Einvernehmens der Groß¬
mächte zu lösen sein.

sei. Da alle Hoffnung bestand , daß der Ort nicht nochmals
von den Franzosen genommen werden würde , war auch die
beste Aussicht auf eine volle Wiedergenesung des jungen
Sachsen . Der Offizier konnte sich der Dankbeteuerungen
des Mädchens kaum erwehren , und so tat er die Sache end¬
lich damit ab , daß er sagte : „Aber wofür bedanken Sie sich
denn eigentlich , Jungfer ? Sie müßten im Gegenteil auf
mich schlecht zu svrechen sein , denn ich bin es doch gewesen,
der ihren Schatz ins französische Feuer gebracht hat ."

Sie wollte es nicht gelten lassen , und ihr Vater ebenso¬
wenig . „Herr Doktor, " die alte Erinnerung überwog immer
wieder , „was Sie für den Jungen getan haben , das können
und werden wir Ihnen nicht vergessen . Trotzdem die Fran¬
zosen meinen künftigen Schwiegersohn tüchttg eins aufge¬
pfeffert haben , ist er doch fidel . Sie sollten nur seine Augen
sehen , wie sie glänzen . So glücklich ist er , daß er auf die
andere Seite hinübergekommen ist . Wenn er für den Na¬
poleon sein Blut hätte verspritzen müssen , ich glaube , er
hätte die Augen sich aus dem Kopfe geschämt ."

Als Georg von seinem Vorhaben erzählte , nach Leipzig
hineinzukommcn , lachte Deutsch : „Herr Doktor , man merkts
doch, daß Sie einer von den Anführern bei den Thüringern
gewesen sind . Was Sie da Vorhaben , das ist beinahe ein
rechter Studentenstreich . Nehmen Sie es nicht übel , aber
so leicht kommt kein Mensch darauf , an solchem Tage in die
von den Franzosen besetzte Stadt hineinzukommen . Den
Stoff auf der Thüringer Kneipe können Sie leicht niit dem
eigenen Blut bezahlen müssen . Aber wenn Sie darauf be¬
stehen , sollen Sie Ihren Willen haben . Bloß lassen Sie
mich mitgehen . Ich bringe Sie schon durch . Was mir
passiert , ist ja egal !"

Aber davon wollte Weinmeister durchaus nichts wissen.
„Machen Sie sich um meinetwillen keine Gedanken , Deutsch.
So fest sind die Tore heute nicht geschlossen . Der Tag ist
zum Pokulieren eingerichtet und wie geschaffen ."

(Fortsetzung folgt .)



Von nah und fern.
a Oberstedten, 5. Jan. Der Taunus - Sänger¬

bund  hält in den Tagen vom 1l. bis 13. Juli dahier
einen Eesangwettstreit ab.

l Anspachi. T., 4. Jan. Infolge schlechten Geschäfts¬
ganges haben die Tau nus - Quarzitwerke  ihren Be¬
trieb bis auf weiteres eingestellt. Von den 70 entlassenen
Arbeitern konnten die meisten Beschäftigung als Waldar¬
beiter finden.

o Nicder-Rosbach, 3. Jan. Aus Lebensüberdruß er¬
hängte  sich der 40 jährige Maurer Dieter, ein Witwer.

a Höchst, 4. Jan. Mit derV o l l en dun g desB a hn-
hofsneubaues . die  noch in diesem Jahr erwartet wird,
erfährt die Bahnverbindung der Linie Frankfurt-
König  ste i n eine beträchtliche Verbesserung,  indem
zunächst durch den Fortfall der bislang nötigen Vorschubbe-
wcgungen der Zugaufenthalt auf der hiesigen Station er¬
heblich verkürzt wird. Sodann erhofft man die Genehmig-
ung zur Durchführung der meisten Züge von Frankfurt nach
Königstein und umgekehrt ohne den bisher zeitraubenden
Maschinenwechsel auf dem hiesigen Bahnhof zu erhalten.

Frankfurt, 3. Jan. Einen schweren Verlust  erlitt
gestern ein Postbeamter  in der Eermaniastraße. Er
wollte seine Hypothekenzinsen mit 1150 M bezahlen und
steckte 10 Hundertmarkscheine, 2 Fünszigmarkscheine, 2 Zwan¬
zigmarkscheine und einen Zehnmarkscheinmit einem Quit¬
tungsformular der Hypothekenbank in ein Kuvert, das er
in der Brusttasche seines Mantels unterbrachte. Das muß
aber nicht vorsichtig genug geschehen sein; denn als er auf
dem Weg über die Gabelsbergerstraße, Günthersburg-Allee,
Vogelsbergerstraße, Rotlintstraße, Friedberger Landstraße u.
Scheffelstraße nach dem Peterstor gelangt war, merkte er,
daß er das Kuvert mit den Hypothekenzinsennicht mehr be¬
saß. Deni Finder ist eine ansehnliche Belohmmg zuge¬
sichert.

m Frankfurt, 4. Jan. Der FabrikarbeiterI mhof
geriet in Niederrad zwischen diePuffer  zweier Güter¬
wagen; ihm wurde der Brustkorb eingedrückt, sodaß er nach
kurzer Zeit v erstarb. — Die Mittel st andspartei
der Stadtverordnetensitzung hat sichau f g el ö st; ihre Mit¬
glieder sind teils der fortschrittlichen, teils der nationallibe¬
ralen Partei beigetreten.

— Elckrotechnifche Ausstellung. Das städtische Elektrizi-
täts- und Bahnamt veranstaltet im Sommer dieses Jahres
in der Festhalle eine größere Fachausstellung für
Elektrotechnik.  An der Spitze des Unternehmens, an
dem sich der Magistrat und die Frankfurter Stadtverwaltung
offiziell beteiligen, steht Stadtverordneter Hin.

— Volkshaus. Der Grundstock für das geplante Volks¬
haus ist durch neuere Stiftungen in Höhe von 75 000 Ji
bereits auf 515 000 Ji  angewachsen. Der Bau, für den
der Wettbewerb zur Erlangung von Plänen bald ausge¬
schrieben werden dürfte, soll am Hohenzollernplatz zwischen
Fcsthallc und Eiscnbahndirektion errichtet werden.

Osfenbacha. M., 4. Jan. Auf noch nicht aufgeklärte
Weise geriet heute Abend der etwa 400 Quadratmeter um¬
fassende Holzschuppen der Kartoffel- und Fouragehandlung
Georg Fauerbach, der hinter dem Armenhaus auf freiem
Felde steht, in Brand.  Die darin aufbewahrten großen
Heu- und Strohmassen, sowie zwei Leiterwagen wurden
ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr vermochte bei
ihrem Eintreffen auf der Brandstätte nichts mehr zu retten.
Es wird vermutet, daß Obdachlose, die in dem Schuppen
zu iibernachten pflegten, das Schadenfeuer aus Unvor¬
sichtigkeit verursachten: Es ist nicht ausgeschlossen, daß
Obdachlose dabei umgckommen sind. Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Worms, 3. Jan. Heute Abend gegen7 Uhr brach in
der Strohhülsenfabrik von Glaser in Osthofen Feuer  aus,
das die Vorräte an Stroh und fertigen Hülsen vollständig
verzehrten. Die Lager und Arbeitsräume sind zu einem
großen Teile niedergebrannt.

Pforzheim, 3. Jan. Gestern abend fuhren drei sieb¬
zehnjährige Goldarbeiter die Erfingersteige in Brötzingen
im Rodelschlitten  herab. Sie rannten dabei gegen einen
Laternenpfahl. Einer verjüngen Leute, Hermann Sautter
war sofort tot,  ein anderer, Friedrich Bürck erlitt einen
Schenkelbruch, der dritte blieb unverletzt.

Lokalnachrichten.
* Der Landrat des Obertaunuskrcifes hat sämtliche

Vereine , die am Geburtstage des Kaisers
öffentliche Lustbarkeiten veranstalten, von der Zahlung einer
Lustbarkeitssteuer befreit.

Königstein, 5. Jan. Das silberne Verdienst-
kreuz  wurde von dem Großherzog von Baden dem Hof¬
gärtner Herrn Solcher und dem Lakeien Herrn Berninger
verliehen.

Als zweite Veranstaltung im Januar folgte gestern
Abend ein Konzert des Gesangvereins „Männerchor"
im Konzertsaale Procasky, das sich eines überaus zahl¬
reichen Besuches erfreute. Was der Verein unter der sicheren
Leitung seines Chormeisters HerrnW. Hicge geleistet hat,
ist als vorzüglich zu bezeichnen und hinterließen die Chöre
einen nachhaltigen Eindruck, besonders die mit Pianoforte¬
begleitung zu Gehör gebrachte Rhapsodie aus „Goethes
Harzreisen im Winter", nicht minder die wehmütige Er¬
innerung wachrufenden„Opfer von Wesel", Bei dem
Konzert wirkten außerdem noch drei bewährte Kräfte, die
Damen Fräulein MinniMartin - Kronthal(Alt), Fräu¬
lein Leontine  L i eb en  a n - Frankfurt(Klavier) und
Herr KapellmeisterW. Hie ge (Violoncello) mit. In an-
muttger Weise verschönte erstgenannte Dame durch ihre
in korrekter Weise vorgetragcnen Lieder den Abend wesentlich
und erntete gleich allen Mitwirkenden und Sängern reichsten
Beifall. Fräulein Liebenan brachte die gesanglichen Leist¬
ungen durch ihre vollendete Klavierbegleitung zur vollsten

Harmonie und erregte allseitige Bewundemng. Auch bei
Herrn Kapellmeister Hiege konnte es nicht ausbleiben, daß
er mit seinen schönen Violoncello-Vorträgen, die wieder
deutlich seine gewohnte meisterhafte Interpretierung zeig¬
ten, wärmste Anerkennung fand. Einen wirkungsvollen
Ausklang fand das Konzert mit dem sinnigen Chor„Wie's
daheim war" bei dessen Vortrag wohl mancher gedacht
haben mag, wär's nur noch einmal so. Nun kam— es
war mittlerweile 11 Uhr geworden— Terpsichore zu ihrem
Rechte und der den Teilnehmern unvergeßliche Abend ver¬
klang, wie alle derarttge Veranstaltungen, in einem gemüt¬
lichen, fröhlichen und lang ausgesponnenen Tanzvergnügen.
Der Verein, sowie die Mitwirkenden aber dürfen mit dem
Verlauf des Abends ebenso vollauf zufrieden sein, wie seine
dankbaren Gäste.

* Trotz des in der Ebene eingetretenen Tauwetters war
der Wintersportverkehr am gestrigen Sonntag nach dem
Taunus außerordentlich stark. Schneeschuhläufer, Rodler und
Großschlitten belebten in großer Zahl wieder die Straßen,
Rodelbahnen und unsere Berge. Das prächtige Winter¬
wetter war besonders wieder dem Feldberge von großem
Nutzen, sodaß der Verkehr dort oben hinter dem des vor¬
letzten Sonntags nicht zurückblieb, eher noch überflügelt hatte.
Die Bäume zeichten herrlichen Reifschmuck.

* Auch heute sei nochmals an die morgen Abend im
Hotel Bender stattfindende Versammlung zwecks Gründung
eines Hausbesitzervereins am hiesigen Platze aufmerksam
gemacht.

** Die am gestrigen Sonntage ausgcgebene amtliche
Kur- und Fremdenliste Nr. 1 verzeichnete als Gesamtfre¬
quenz 284 Personen.

1 * Neuenhain , 5. Jan . Ein Winterfest mit Tanz¬
vergnügen veranstaltet am Sonntag den 25. d. Mts. im
Gasthaus „Zum Nassauer Hof" der unter Leitung des
Herrn KapellmeistersW. Hiege-Königstein stehende Ge¬
sangverein „Appollo ".

* Altenhain, 5. Jan. Nächsten Sonntag den 11. d.
Mts. hält die Humorist. Musikgesellschaft „Heiterkeit"
iin Gasthaus „Zum grünen Baum" ein Winterkonzert
ab, wobeiu. a. auch zwei Theaterstücke„Die fidele Stamm-
tischecke" und „Einer muß heiraten" zur Ausführung ge¬
langen.

WEppstein, 3. Jan. Das Neujahrskonzert des
Gesangvereins „M än n erchor" wurde diesmal für
ganz Eppstein zu einem Ereignis, durch die Einweihung
des ncuerbauten Saales zur Rose, mit dessen Vollendung
der Vereinswirt, Herr Ehr. Plöcker, unter Aufwendung
bedeutender Kosten einen lang gehegten Wunsch des streb¬
samen Vereins zur Erfüllung gebracht hat. Es war ein
imposanter Anblick, als wir punkt8 Uhr den Saal betraten,
denselben bereits vollkommen besetzt zu sehen. Der Fest¬
abend fand seine Eröffnung durch einen von Herrn Dirigent
Ph. Cezanne-Hofheim komponierten Sängergmh: „Grüß
Gott, tritt ein, bring Glück herein." Dann begrüßte der lang¬
jährige Vorsitzende des Vereins Herr Aug. Fritz2. die zahl¬
reich erschienenen Ehren- und Festgäste, indem er etwa
folgendes ausführte: „Grüß Gott, tritt ein, bring Glück
herein. Glück sollen wir hereinbringen, in den schönen, gro¬
ßen Saal. Das Glück des frohen Gemeinschaftssinnes und
des heiteren Behagens. Das Glück sonniger, sorgloser Da¬
seinsfreude soll walten, über allen, welche hier Einkehr
halten, damit an allen das Dichterwort Emil Heymers sich
erfülle; wenn er ausruft: Die Kunst, des Lebens mich zu
freuen, ich übte sie, so gut es ging. Nie aber mochte mich's
gereuen, wenn mich im Bunde der Getreuen, des Liedes
heitre Lust umfing." Drunr wenn die Töne sanft erklingen
und die Melodien rauschen von Jugend und Heimat, von
Liebe und Leid, von Treue und Entsagen, da soll es sein,
als ob auf traumbewegten Schwingen der Erinnerung wir
entschweben dem Tal der Schatten, zu den Höhen sonniger
Daseinsfreude. Der in letzter Stunde erst vollendete Bau
des Saales habe deni Verein die Notwendigkeit auferlegt,
die Bortragsfolge des Festabends in beschränkter Grenze
zu halten, aber für die Zukunft werde man sich bemühen,
größeren Aufgaben gerecht zu werden. Der Verein brachte
ausgezeichnet zum Vortrag: Schön Rottraut, Finkenschlag,
Die Sonne sank, Ewig liebe Heimat, Blücher bei Laust
eine tüchtige Leistung, während es dem Verein nicht recht ge¬
lingen wollte, den Feinheiten des einfachen, aber auch dank¬
baren Volksliedes„Das stille Tal" gerecht zu werden. Recht
ansprechend gelangte dagegenO wie herbe ist das Schei¬
den und geradezu brillant„Die falsche Pepita" zum Vor-
ttag, welche gar zu gern noch einmal gehört worden wäre,
^n dem Duett „Lenzesjubel" zeigten Herr Konr. Spar-
wafser und Herr Paul Rosenow ihr bestes Können während
Herrn Wilhelm Gehrig„Der gefoppte Teufel"' recht zu
schaffen, machte. Jedenfalls kämpfte Herr Gehrig vergeb¬
lich gegen eine Indisposition seiner Sttmme an. „Die
beiden Urlauber" fänden in Herrn Peter Eottschalk"und
Franz Löber recht gute und beifällige Aufnahme. Des¬
gleichen die kom. Scene „Dufte Kunden", in welcher Herr
Gehrig einfach genial war und mit Herrn Aug. Löw um
die Palme des Erfolges stritt. Den Schluß der Vorführ¬
ungen bildete das einaktige Lustspiel: „Ein Spitz zu ver¬
schenken" in welchem Herr Ad. Löber, Theodor Göbel, Frl.
Dora Fritz, Mina Sparwasser, Eertr. Fritz, Herr Jul. Brech,
Peter Eottschalk und Konr. Sparwasser Gelegenheit hatten^
Vortreffliches zu leisten. Dann spielte das Orchester zum
Tanze auf bis hinein zum frühen Morgen. Der Ver¬
ein hat für eine nicht zu ferne Zeit einen Wechsel ausge¬
stellt, an dessen Einlösung alle Festteilnehmer participieren.
^,Ltzt gilt es zu wirken, damit die Gläubiger befriedigt wer¬
den; wir zweifeln nicht daran, daß der Männerchor mit
einem Agio reguliert, wenn die glückhafte Hand des Chor-
meisters PH. Ceezanne den Taktstock zum nächsten Treffenhebt.

Vom Feldbcrg, 4. Jan. Eine willkomme ne
Abwechslung  im ewigen Einerlei des Garnisondienstes

wurde am Samstag einer Kompagnie  des 81. In¬
fanterieregiments aus Frankfurt geboten. Die Soldaten
wurden nämlich zum Rodeln  auf den Feldberg„kom¬
mandiert" einen Dienst, dem sie mehrere Stunden auf selbst¬
gefertigten Zweisitzern mit großem Vergnügen oblagen.

Entgleisung eines Militärzuges.
7 Soldaten getötet.

Kurz vor Metz entgleiste ein Militärzug, der Urlauber
in die Garnison zurückbringen sollte. Ein Wagen wurde
vollkommen zertrümmert, 7 Soldaten wurden getötet, 5
schwer verletzt. Der Lokomotivführer hatte die auf „Halt"
stehenden Signale übersehen, der Zug fuhr auf einen Prell¬
bock auf und entgleiste. Die Lokomotive grub sich bis zur
Achsenhöhe in die Erde ein. Die Katastrophe erinnert leb¬
haft an das schwere Eisenbahnunglück von Mülheim a.
Rh. im Niärz 1810. Auch damals war es ein Militär¬
urlauberzug, der mit denr Hamburg—Genua-Erpreßzug zu¬
sammenstieß, 21 junge blühende Menschenleben wurden ver¬
nichtet. Sie hatten den Urlaub, den fröhlichen, hinter
sich, Eltern und Geschwister hatten sich ihrer blühenden Ge¬
sundheit erfreut, in froher Stimmung kehrten sie zum Dienst
in ihre Garnison zurück, und in letzter Stunde ereilte sie
der Tod, jäh und furchtbar. Der bei Metz verunglückte
Militärzug kam von Elberfeld-Barmen. Er brachte Urlauber
von den in Metz liegenden Infanterie-Regimentern Nr. 67,
144, 145 und 174.. Die in dem vorderen Abteil sitzenden
Mannschaften wurden alle getötet. An der Unfallstelle,
wo die Aufräumungsarbeiten alsbald ausgenommen wur¬
den ,fand man große Blutlachen. Pakete mit Nahrungs¬
mitteln, die den jungen Vaterlandsverteidigern im Eltern¬
hause mitgegeben worden waren, lagen verstreut umher.
Die unverletzt gebliebenen Urlauber beteiligten sich sofort
an den Rettungsarbeiten. Zur Untersuchung des Metzer
Unglücks hat der Chef des Rcichsamts für die Verwaltung
der Reichseisenbahnen einen Kommissar an Ort und Stelle
entsandt. Die getöteten Soldaten heißen: Kicker, Reinhard,
Faas vom Jnf.-Regt. 173, Wille, Dahlhof vom Inf.-Regt.
145, Lohinaier, Wüllner vom Jnf.-Regt 67.

Kleine Chronik.
Berlin, 4. Jan. Das zuständige Amtsgericht hat dem

Reichstag durch Vermittlung des Reichskanzlers eine Mit¬
teilung über die Verhaftung  des Abgeordneten Grafen
Mielzynski zugehen lassen und gleichzeitig hat die Staats¬
anwaltschaft auf demselben Wege mitgeteilt, daß sie die
Haft des Beschuldigten einstweilen verlängert hat.

— Eine grausige Bluttat wurde in Berlin  verübt..
In einem gemieteten Zimmer ermordete der aus Bayern
^gezogene Schlächter Jakob Eötz ein junges Mädchen,
das er der Zimmervermieterin gegenüber als seine Frau
ausgegeben hatte und erschoß sich dann selbst. Götz hatte
seine Begleiterin in unmenschlicher Weise hingeschlachtet, in¬
dem er ihr mit einem großen Schlächtermesserden Leib
ausgeschnitten hatte. Das Mädchen hatte trotz der furcht¬
baren Verletzungen noch die Kraft gefunden, sich bis an die
Tür zu schleppen und diese zu öffnen, dann war es tot zu-
sammengebrochen.

Stuttgart, 3. Jan. Ein schweres Rodel - Unglück
ereignete sich heute abend in der Klopstockstraße. Ein
Tarameter bog von der Schwabstraße in die Klopstock-
straße ein, wo Kinder rodelten. Einer der mit Kinder
besetzten Schlitten fuhr direkt in den Tarameter. Von
den Kindern wurde ein elfjähriger Knabe  sofort
getötet,  ein Knabe und ein Mädchen schwer verletzt.

— Einbrecher im Schloß Dakowy Mokre. Im Schloß
Dakowy Mokre in Posen, wo der Reichstagsabgeordnetc
Graf Mielzynski seine Gattin und seinen Neffen erschoß,
wurde ein Einbruch in die Gemächer der Gräfin verübt.
Gestohlen wurden viele Wertgegenstände. Eine Gerichts¬
kommission nahm sofort den Tatbestand auf. Der Ein¬
brecher muß mit den Örtlichkeiten des Schlosses genau ver¬
traut gewesen sein. Man erinnert sich hierbei, daß Graf
Mielzynski angibt, er habe in der Mordnacht den Gang
durch die Zimmer des Schlosses angetreten, weil er, durch
ein Geräusch argwöhnisch gemacht, geglaubt habe, es seien
Einbrecher im Schloß.

Zabern, 5. Jan. Von Seiten der Staatsanwalt-
schaft am Kaiserlichen Landgericht Zabern wird dem
„Wolsfschen Bureau" mitgeteilt: Die Ermittelungen haben
zweifellos ergeben, daß die Schüsse nicht, wie die militär¬
ischen Personen angenommen haben, aus einer Entfernung
von 30 Metern hinter der Kasernenmauer her, sondern
aus einer Entfernung von über 90 Metern jenseits des
Kanalhafens abgegeben worden sind. Daß es allerdings
scharfe Schüsse waren, steht fest. Aus den ganzen Um¬
ständen muß aber geschlossen werden, daß ein Attentat
auf den Posten nicht in Frage kommen kann. Es dürfte
sich lediglich um eine unüberlegte ziel- und zwecklose Knalle¬
rei handeln. — In Straßburg  wird gegen diejenigen
Zaberner Rekruten,  die die angeblich beleidigende
Äußerung des Leutnantsv. Forstner über die französische
Fahne gehört haben wollten und bei der Vernehmung
wider die Wahrheit bekundet hatten, das Militärgerichts¬
verfahren eingeleitet werden.

Kuldscha, 4. Jan. In einem dem Kaufmann Mussa-
bajew gehörenden Bergwerk sind infolge schlagender Wet¬
ter 26 Bergleute um gekommen.

Kairo, 4. Jan. An derM eut erei im Zuchthaus Tu-
rah waren 1300 Gefangene beteiligt. 19 Aufseher und ein
Offizier wurden schwer verletzt. Von den Gefangenen wur¬
denv i er g et öt et und 53 verwundet. Das Ministerium
des Innern und der Staatsanwalt leiteten sofort eine
Untersuchung ein. Die Meuterei soll durch schlechte Behand¬
lung der Gefangenen veranlaß worden sein.



Letzte Nachrichten.
Berlin, 5. Jan . In der Frühe des gestrigen Sonn¬

tags ist der Präsident des Oberverwaltung  s-
8c r i cf) t s o. Bitter kurz vor Vollendung seines 68 . Lebens¬
jahres einem Herzschlag  erlegen.

Metz, 5. Sämtliche bei dem Eisenbahnunglück
ei Woippy getöteten Soldaten werden morgen nach-

mittag „ach ihrer Heimat übergcführt werden.
Queidersbach bei Landstuhl, 5. Jan . Gestern Abend

wurde der Lehrer Vesner auf dem Nachhausewege in der
Nahe seiner Wohnung von zwei Männern hinterrücks
erschossen. Vesner war 45 Jahre alt und Vater von
sechs Lindern.

Berlin, 5. Jan . Nach großen Betrügereien  und
Unterlassung einer Schuldenlast von etwa 40 000 Mark
m °er ^ Jahre alte Gold- und Juwelenhändler L.
Von stein der namentlich zu den Kreisen der Lebewelt
Beziehungen hatte, flüchtig  geworden.

Aus Rabat (Wstemarokko), 5.  Jan . Durch stürzende
Felsmassen wurden hier 22 Arbeiter getötet  und
rnehrere schwer verletzt.

New Pork, 5. Jan . Neue Stürme und Hoch-
jluten  verheeren die Küstenstriche in der Nähe New Porks.
Viele Strandhotels und Landhäuser sind vernichtet. Der
Badeort Seanbrighd ist fast ganz zerstört. Die verlassenen
Häuserruinen wurden vielfach von Dieben ausgeplündert.

KnnQtlinhfl mit u.ohne Gaumenplatte
JMulölUWlö MlliiO Garantie für guten Sitz.

Stiftzähne , Kronenplomben in Goldu. Silber.
Zahnziehen und Zahnreinigen.

Anton Steyer , Zahntechniker,
Königstein im Taunus, Hauptatras.se 33.

RehaTitilnng vor?Mitgliedern der Orts - und anderen Krankenkassen

Aus der Geschäftswelt.
Ofsenbacha. M., 5.  Jan . Die unter Eroßherzoglicher

Direktion stehende Baugewerkschule  der Stadt Osfen-
bach führt im kommenden Sommersemester erstmals alle
5 Klassen durch. — Die Lehrmittel der unter der gleichen
Leitung stehenden, in Preußen ebenso wie die Baugewerk¬
schule als gleichberechtigt anerkannten Maschinenbau¬
schule  mit Spezialabteilungfür Etektrotechnik erfahren
durch Neuanschaffungenbedeutende Ergänzungen. — Die
Kunstgewerbeschule  hat nun den Werkstättenbetrieb
(Bildhauer, Maler, Lithographen, Schreiner, Schlosser,
Schmiede, Schriftsetzer, Buchdrucker) in vollem Umfang in
Betrieb genommen. Für die Dekorationsmaler-Abteilung
wurden bei der Regierung Berechtigungen(Gleichstellung
des Abgangszeugnisses mit dem Gesellenbrief) beantragt.
Die Schülerzahl der Anstalt ist infolge des Bezugs des
Neubaus am Jsenburger Schloß auf 833 gestiegen, das
Lehrpersonal umfaßt im laufenden Wintersemester 55  Mit¬
glieder. _

Kirchliche Anzeigen für Königstem.
Katholischer Gottesdienst.

Hl. Dreistönig . Gottesdienstordnung wie an Sonntagen.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeioerordnung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) wird nach
Beratung mit dem Gemeindevorstand für den Bezirk der
Landgemeinde Kelkheim mit Genehmigung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten zu Wiesbaden folgende Polizeiverord¬
nung erlassen.

8 1.
Die Polizeistunde für sämtliche Gast- und Schankwirt¬

schaften der Gemeinde wird hiermit für das ganze Jahr auf
12 Uhr abends festgesetzt. Die Verlängerung der Polizei¬
stunde ist in einzelnen Fällen mit besonderer, mindestens 24
Stunden vorher einzuholender schriftlicher Genehmigung

der Ortspolizeibehördezulässig. Letztere ist auch befugt, die
Polizeistunde in ordnungs- und sicherheitspolizeilichcm In¬
teresse in der Gemeinde dauernd oder vorübergehend früher
anzusctzen.

8 2-
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

werden nach8 365 R. Str . E. B. bestraft.
8 3.

Die Verabfolgung von geistigen Getränken aller Art in
den Schankräumen und Verkaufsstellen vor 7 Uhr morgens
ist verboten. In einzelnen geeigneten Fällen ist die Orts¬
polizeibehördebefugt, auf Nachsuchcn den Gastwirten usw.
das Verabfolgen geistiger Getränke auch vor 7 Uhr morgens
zu gestatten.

8 4.
Die Vorschriften der 88 1 und 3 finden keine Anwendung

auf Gasthöfe gegenüber ihren Logier- und Kurgästen.
8 5.

Jugendlichen Personen unter 16 Jahren, welche nicht
von ihren Eltern, Vormündern oder Lehrhcrren begleitet
sind, darf, sofern sie sich nicht auf Reisen oder Ausflügen be¬
finden, der AufentkM in öffentlichen Wirtschaftsräumen
nicht gestattet werden, auch dürfen ihnen von Gast- und
Schankwirten sowohl wie auch von den zum Ausschank oder
Kleinhandel mit Brannntwein berechtigten Gewerbetreiben¬
den geistige Getränke zum eigenen Genüsse nicht verabreicht
werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in den

88 3 und 5 werden, sofern nicht eine höhere Strafe nach
Maßgabe der bestehenden Gesetze— insbesondere nach
8 365 des R. Str . E. B. — verwirkt ist, mit Geldstrafe bis
zu 30 Jl,  im Unvcrmögensfalle mit entsprechender Haft be¬
straft.

8 7-
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Kelkheim, den 15. Dezember 1913.

Die Polizeiverwaltung; Kreiner

| Unser Inventur -Ausverkauf beginnt g
| Montag, den 5. Januar |
§! Das gesamte Warenlager ohne Ausnahme ist bedeutend im Preise reduziert . W

Die Ermäßigung unserer allgemein anerkannt billigen Preise =====
=ä=  und die REELL1TÄT unseres Hauses verbürgt jedem eine

D Aussergewöhnlich günstige Einkaufsgelegenheit B
Eigene Anfertigung
Keine Fabrikware

in

Herren-, Knaben-, Jünglings - u. Sport -Konfektion
Erprobte Stoffe

Gute Qualitäten

Herren -Sacco -Anzüge
jetzt Mk. 11.25 bis 65_

Herren -Rock-Anzüge
jetzt Mk. 31.50 bis 62.—

Cutaway und Weste
jetzt Mk. 25.— bis 53.—

Gehrock und Frack -Anzüge
jetzt Mk. 36.— bis 72_

Smoking -Anzüge
jetzt Mk. 19.— bis 55.—

Herren -Paletots
jetzt Mk. 13.50 bis 63.—

Herren -Ulster
jetzt Mk. 16.— bis 65.—

Gummi-Mäntel
jetzt Mk. 13.50 bis 35.—

Bozener Mäntel
jetzt Mk. 10.75 bis 29.—

Sport -Anzflge
jetzt Mk. 15.75 bis 51—

Herren -Capes
jetzt Mk. 8.90 bis 20.50

Cord-Hosen
jetzt Mk. 8. - bis 11.25

Beinkleider
jetzt Mk. 2.60 bis 16.—

Fantasie -Westen
jetzt Mk. 2. bis 11.25

Jünglings -Anzüge
jetzt Mk. 9.50 bis 35—

Jünglings -Ulster
jetzt Mk. 13.— bis 36.—

Jünglings -Paletots
jetzt Mk. 6.— bis 30.—

Jünglings -Hosen
jetzt Mk. 2.— bis 8.25

Knaben-Anzüge
jetzt Mk. 3.— bis 20.—

Knaben=Pyjacks
jetzt Mk. 3.— bis 18.—

Konfirmanden -Anzüge
jetzt Mk. 12.— bis 35.

Knaben-Ulsters
jetzt Mk. 10.— bis 24.—

Knaben-Paletots
jetzt Mk. 6.— bis 18.—

Knaben-Wettermäntel Schul -Anzüge Norfolk -Anzüge Knaben-Capes
jetzt Mk. 5.50 bis 8.— jetzt Mk. 4.25 bis 15.— jetzt Mk. 10.— bis 30.— jetzt Mk. 3.25 bis 7.50

Knaben-Hosen mit Leibchen, blau und farbig
jetzt Mk. — 90 1.25 1.50

Knaben - Loden -Joppen mit warmem Futter
jetzt Mk. 4.50 bis 6.50 ohne Futter jetzt Mk. 1.80

Knaben-Hosen mit Leibchen, reine Wolle, ganz
gefüttert , blau Kammgarn jetzt Mk. 2.10 bis 4.—

■I . Esders & Dyckhoff
Inh.: Herrn . Esders

ü Neue KrSme 15-17-19-21 Frankfurt am Main Ecke Grosse Sandgasse

Ifr=

Gefunden:
m^ ,Ki"derkaputze, l brauner
Geizkragen , l Bund Schlüssel,
Gosche"** Jugstrang , l gold.

Verloren:
1 «ideographischer Apparat.

(ro O, 1» ®«l-
ha« ' Portemonnaie mit Fn-

^lbzugeben gegen Belohnung.
"Ares Rathaus. Zimmer Nr. 3.

«onigsiein. 5. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Verloren:
i gowene Vorsteck-Nadel

(in Form eines Schlüssels)
vom Sanatorium Dr. Kohnstamm

zum Bahnhof und zurück.
Wiederbringer erhält hohe Be¬

lohnung . Abzugeben im
Sanatorium Dr . Kohnstamm

in Königstein.
Ein saub eres , ordentlichesmndüien

für Hausarbeit gesucht
Hauptstrabe 16. Königstein.

Ordentliches, sauberes

Mädchen
wird bis 1. Februar gesucht. Vor¬
zustellen mit Buch vorm. 11—12,
nachm. 3—5 Uhr.

Frau Hammon,
Hauptstr. 25 1. Etage. Königstein.
«7̂ie gegen Joseph Möser 2r und
+*  Ehefrau Johann Hör gemachte
Aussage nehme ich als unwahr
zurück.

Katharina Möser.
Schneidhain , 9. Dezember 1913.

Zuverlässiges , sauberes
Mädchen gesucht.

Frau M. Traupe,
Theresenstraße 13f, Königstein.

— Schöne
2-Zimmer-Wohnung

mit Küche im Mansardenstock, sofort
zu vermieten, Näheres Schneid-
halnerweg 20 bei Arzt, Königst.

2-zimmer-Wohnuilg
mit Zubehör zu vermieten.
Limburgerstrabe 32, Königstein.

»EiniegsclMine
zu verkaufen  bei

Philipp Bender , Kelkheim i. T.,
_ Taunusftrnße 9,_

Hotel oder große Pension zu
Kausen gesucht. Off.u.J.J.5662 Def.
Rudolf Mas se, Frankfurt a. M.

& Plakate &
für Vereine und Geschäfte
Druckerei Ph . Kleinböhl.



Bekanntmachung.
Das MiNtär -Ersatzgeschäft für 1914 betr.
oo m Untt’>' d/sugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung vom

r er 1888 '"Erden alle zur Zeit sich hier aufhaltenden männ¬lichen Personen , welche
A " bre 1894 geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind,

° m ^ Ilter bereits überschritten , aber sich noch nicht vor einer
Rekrutierungsbehörde gestellt und

c) sich zwar gestellt , über ihre Militärverhältnisse aber noch keine
endgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch nusgesordert sich in der Zeit von, 2. Januar bis 15. Januar
1914 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die RekrutierungS -Stammrolle auf
dem Rathause dahier aiizuwelden.

Die nicht hier geborenen Militärpflichtigen haben bei ihrer An-
Geburtsscheine , und die zurlickgestellten Militärpflichtigen

ihre Losungsscheine vorzulegen . Die erforderlichen Geburtsscheine
werden von den Führern der Zivilstandsregister der betreffenden Ge¬
burtsorte kosteiifre, ausgestellt . Die hier geborenen Militärpflichtigen
bedürfen eines Geburtsscheines für ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , ivelche hier geboren oder domizil¬
berechtigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufenthaltsort zeitig ab-
weiend smd (auf der Reise begriffene Handlungsgehülfen , auf See be¬
findliche Seeleute usw.) haben die Eltern , Bormünder , Lehr-, Brot - oder
Fabrikherren derselben die BcrpsNchtung, sie zur Stammrolle anzumelden.
. 01\ Anmeldung zur Stammrolle sind nur diejenigen Militär-
PrTiI ®™ "E<Eü, welche für einen bestinimten Zeitraum von den Ersatz-
behorden ausdrücklich hiervon entbunden oder über das laufende Jahr
hinaus zuruckgestellt ivorden sind.
- a ® rziIit ärpf (t«*tiöe, melße  nach Anmeldung zur Stamnirolle im Lause

eines ihrer Militarpflichtjahre ihren dauernden Auseuthalt oder Wohnsitz
nach einem anderen Orte verlegen , haben dieses behuss' Berichtigung der
>Ltlimmrolle sowohl beim Abgang der Behörde , welche sie in der Stamm-
rolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft an dem neuen Ort
derjenigen Behörde , ivelche daselbst die Stammrolle führt , spätestens
innerhalb dreier Tage anzuzeigen . Versäumnis der Meldefristen ent¬
bindet nicht von der Meldepflicht.

vorgeschriebene Meldungen zur Stammrolle oder zur
unterlaßt , verfällt in eine von dem Gericht zu

erkenn ^ ide Geldstrafe bw zu 30 M . oder Haftstrafe bis zu drei Tagen.
Königstein tTaunus ), den 29. Dezeniber 1913.

_ _ _ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
. , rofrjj wiederholt darauf aufmerksam gemacht, dast Stempel¬

zeichen wder Art soivie Pacht - und Mietverzeichnisse bei der Unterzeich¬
neten Bertellungssteüe , Rathaus , Zimmer Nr . 3, erhältlich sind. Ferner
wild daraus hingewiesen, dast die Versteuerung der Pacht - und Miet¬
verträge im Laute des Monats Januar zu erfolgen hat

Königstein i . T ., den 3. Januar (9(4.
_ __ König !. Ste mp elverteilu ngsstelle.

Allgemeine OrtsKranlientae KönlgüelLT.
A ie neuen Satzungen der Allgemeinen Ortskraukeukasse werden

AEute ab in dem Bureau der Kasse an die Mitglieder ausgegeben.
Auf Wunlch und gegen vorherige Einsendung von 10 Psg . für Porto kann
die Zusendung durch die Post erfolgen.

Kön .gstein i . T .. den 2. Januar 1914.
Der Vorstand der Allg . Oitskrankenkasse.

_ Adam IW. Fischer , 1. Vorsitzender.

HCfgcm.
Königstein im Taunus.

Alle rückständigen Fordernngen an nnsere Kaste
stnd bis längstens zum IS . Jannar 1914 an den Kasten¬
rechner einzureichen . Der Termin ist genauestcnS cin-
zuhalten.

Königstein , 29 . Dezember 1913.
Der Vorstand der Allstem . OrtSkrankenkaste.

_ Adam M. Fischer , 1. Vorsitzender._
Bekanntmachung.

Von dem Grundbesitz des Hosgutes Hornau ist noch baureifes
Baugelände zu verkaufen, ivorüber ei» Aufleilungsvlnn bei dem Nnter-
zeichueieu aufliegt . Auch sämtliche Gebäude und Wiesengrundstiiche
sollen verknust werden . Interessenten werde » gebeten, sich bei dem Un¬
terzeichneten, welcher zu jeder iveiteren Auskunft gerne bereit ist, zumelden.

Hornau , den 2. Januar 1914.
Der Bürgermeister und Ortsgerichtsvorsteher:

_ _ _ Klomann.
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Militär -Mäntel!
1000 schwarze , tadellos erhaltene ffäiiitär - u. Beamten»
mänteB versende Postnachnahmezu Mk. 7 . —, 8 .50,
10 .—, 12. — und 13 .75 so lange Vorrat.
Körpergröße erforderlich . Umtausch gestattet.

F . W . iiinkel , föSainz,
Wallstrasse 17.

1-2 möblierte Zimmer
mit Millagspension sucht zu sofort
gebildete jg . Dame für dauernd in
Königstein .. Gefl . Offerten mit
Preisangaben unter H . 34 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine2-Zimmemliniing
nebst Küche und Zubehör , Anteil an
Garten u . Bleichplah zu vermieten.
Näh . Schneidhainerweg 50, Kgst.

Völlig neu hsrgerichtete

3 -zimmer-Wohnung
in reizend gelegener Villa in Epp¬
stein i . T. per sofort oder später
an älteres Ehepaar oder allein¬
stehende Dame preisivert zu ver¬
mieten . Anfragen Villa Bellevue,
Eppstein i .T.,Frau Math .Schencke.

nelhtieim.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten
bei Heinemann , Wilhelmstraste.

%
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Fischten
nässende u. trock . Schuppenflechte,
Bartflechte , Aderbeine , Beinschäden,

offene Füf3e
Hautausschläge , skroph . Ekzema
böse Finger , alte Wunden sind oft
sehr hartnäckig . Wer bisher ver¬
geblich auf Heilung hoffte , versuche
noch die bewährte u . ärztl . empfahl.

R i n o • S a I b e.
Frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mk 1.15 u. 2 25
Man vei-Iange ausdrücklich Rino u. achte genau auf
die Fa . Rie h . Schubert 6t Co ., O . in . b . H.

f Weinböhla - Dresden.
h aben in alian Apotheken

= GelddarieHn =
'Silkflypothekenseltfer
in jeder Höhe beschafft schnellstens

Chr . Bender,
Sindlingen a . an., Roffertstratze4.
Sprechst . 10—6 Uhr , auch d. Sonnt.

Montag den 5. Januar 1914,
abends 8V- Uhr,

Monatsversammlnng
des

Krinikkiihaug-Fmsorgkvkremg
im Saale des Hotel Procasky.
Um zahlreiches Erscheinen der

Blitglieder bittet Der Vorstand.
Empfehle

auch zum Verleihen

Kinderschlitten
sowie

Rodelschlitten
und

:Schneeschuhe:
— in großer Auswahl —
zu den billigsten Preisen.

Konrad Kinkel , Königstein,
gegenüber dem Köuigl . Amtsgericht .

Einen neuen

Zweispänner-Schlitten
mit Pliischpolster
billig zu verkaufen

Johann Schmitt 5r , Fischbach.

. „ «m Spazierschlitten
l - und 2-spän» ig zu fahren und ein
Frachtschlitten

zu verkaufen  bei
Gastwirt Halm , Glashütten i . T.

Ein neuer

Frachtschlitten
ist zu verkaufen  bei

Hch. Kinke l , Wagner, Cronber g.
Ein neuer

Spazierschlitten
lEinspäiinerl zu verkaufen

3 . F . Brendel , Metzger, Ober-
reisenberg i», Taunus.

4 . Preuss .-Süddeutsclie
(230 . Königl . Preuss .)

Klassen-- Lotterie.
Zur 1. Klasse — Ziebunn 12. und

13. Januar — offeriere:
Lose in V» V* Vs l/,

M.  5 . — 10. — 20.— 40.—
Bei Vorauszahlung der 5 Klassen:
Lose in '/s 'U y 8 Qi

Jl.  25 .— 50.— 100 .— 200 . —

Böiger *,,
Köuigl . Preust . Lotterie -Einnehmer,

»öestst a . M. — Telefon 27.

Aufruf!
Die verehrt . Haus - und Grundbesitzer von Königstein werden

zu einer am Dienstag den 6 . Januar ds . Js ., abends 8 Uhr,
im .Saale des Hotel Bender stattfindenden Besprechung behufs
Gründung eines „Haus - und Grundbesitzervereins " höflichst ein-
geladcn.

Da bei dieser Gelegenheit der Redakteur der „Frankfurter
Hausbesitzerzeitung " Herr Martin Levigard aus Frankfurt a . M.
einen Vortrag über den

„Wehrbeitrag sowie über
Ziel u. Zweck einer Hausbesitzer-Organisation"
halten wird , liegt es im eigenen Interesse aller „Haus u . Grund¬
besitzer " sich recht zahlreich zu beteiligen.

Interessenten sind willkommen.
_ Mehrere Hans - und Grundbesitzer.

Manische fiiniiröbniih Wiesbaden.
Bon dem in der Emission befindlichen Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag von
5 000 000 Mk. 4 °/0 Schuldverschreibungen Buchstabe Z

Zum Vorzugskurse von 98,40 % (Börsenkurs 99 °/0)
in der Zeit vom 22 . Dezember cr. bis 40 . Januar 1914 einschließ¬
lich zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen , die bis zum 30 . Dezember cr. erfolgen,
wird der Kurs mit 98,30 °/g berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Haupikasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden,
bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse ; ferner bei den meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind

mündelftcher , sie werde» vom Vczirksverbandedes Regierungs¬
bezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 19 . Dezember 1913.
_ Direktion der Nassauischen Landesbank.

Bekanntmachung.
Die Bilanz der Neuen Spar - und Darlehnskasse e. G. m . b . H.

zu Fischbach liegt vom Sonntag den 4. bis Sonntag den 11. Januar 1914
im Vereinslokal offen. Tie

Getternl -Berfammlung
Uhr , bei Gastwirtfindet Sonntag den 11. Januar , nach mittags 31/

Rausch statt. Dieselbe hat folgende
Tagesordnung:

1. Bekanntgabe der Jahresrechuung und Bilanz . Verlust - und Ge
wluuberechnuiig , Vermögeusbilauz und Genehmigung durch die
General -Versammlung.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Ersatzwahl der statuteumätzig ausscheidendeu Mitglieder des Vor¬

standes und Aussiditsrates.
4. Beschlussfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5. Verschiedenes. (Anträge und Wünsche).

Fischbach, den 3. Januar 1914.
Nene Spar - und Darlehnskasse e. G. m. b. H.

Michael Ungeheuer , Heinrich Morgenstern.

Schwefelsau res
Ammoniak

Marke:
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der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete , voll¬
ständig giftfreie Stickstoffdünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemit tel der praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Feld und Garten , auf Wiese und Weide
sowohl zur H e r b st d ü n g u n g als auch zur Düngung der Sommerfrüchten . iitsbesondere  auch

zur Kopfdüngung
der Wintersaaten , weil es , obwohl in einer  Gabe breitwürsig ausgestreut , als eine stetig fließende
Stickstoffquelle ein gleich mäßig es und ruhiges Wachstum  der Pflanzen sichert.
Kein Befall ! Keine Sicker - oder Berdunstnngsverlnste ! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 199 % und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne vro ha Mark 299 .- bis 399 . - und mehr.
Tausende v. Versuchsergebnissen der groß . Praxis liefern den Beweis hierfür.
. .. liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften , Düngemittel-
Händler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu angemessenen Preisen zu bekommen ist , da erklärt sich die Deutsche
Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung , G m . 6. § , in Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von , e
100 kg Inhalt zu angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der Elbe und nach Südd -utschtand gegen
sofortige Barzahlung abzugeten . Der Preis ist heute so gestellt , dast die Stickstoffeinheit im
schweselsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter . Ausführlich- Schriften
über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle
der Deutschen Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung ,G mb H.

in Coblenz , Hohenzollernstratze 100.
•OMc = >nc

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl j» Königstein.
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